Restaurants Sestri Levante

· Die einfallsreiche Speisekarte der Trattoria La Mandrella zeigt, daß die Wirtin nicht - wie viele andere Köche der Region - ewig die gleichen Rezepte wiederholt. Das erkennbare Bemühen um feine Kreationen wird meistens von Erfolg gekrönt, z.B. bei den Nudeln in Fischsauce, den Käse-Artischocken-Rigatoni, dem köstlichen Schokoladen-Dessertteller. Allerdings gelingt nicht alles gleichermaßen, manchmal erstirbt der Wille zur Raffinesse in lahmen Gerichten ohne Schwung. Trotzdem: das meiste macht Spaß, sicher die beste kulinarische Adresse in Sestri Levante. Ein weiteres Plus ist der ausgesprochen zuvorkommende, freundliche Service. Viale Dante 37, Tel./Fax 018542716, Di RT. Preise: hoch. 

· Osteria Mattana. Kleine Gerichte in legerem Ambiente. Via XXV Aprile 34, Tel. 0185 45 67 33, Mo RT, nur abends geöffnet. Preise: günstig.

Wir legen ein romantisches Puzzle aus Originalteilen: Da ist zunächst einmal die serpentinenreiche, schmale Straße, dann das winzige Dorf im Hinterland, versteckt zwischen Weinbergen und Obsthainen, steil und aussichtsreich über der Küste. Schließlich die Trattoria im kleinen alten Zentrum, mit laubbeschatteter Terrasse und verglaster Speisekanzel, natürlich der Blick aufs Meer, abends Lichtermeer. Unterzubringen wären noch: die herzliche, engagierte Wirtsfamilie, die mächtigen, blanken Aluminiumtöpfe in einer Küche, die sich direkt zum Speisesaal öffnet, der von mutigem Dekorationswillen zeugt. Nun müssen noch eingefügt werden: die mündlich angesagte Speisenauswahl (Salate aus dem Garten, feine pasta, Kaninchen), der gute offene rote Landwein, der familiäre Service, die aus Sestri Levante heraufkommenden Stammgastfamilien mitsamt ihrer erwartungsvoll frohen Laune. Es fehlen noch: die frischen Zutaten, die deftige, aber sorgfältige Zubereitung, die einfachen, aber wahrhaft perfekten Saucen, üppige Desserts, milder Grappa, schwere Beine. Und nach allem eine freundlich moderate Rechnung. Ein Märchenbild? 

Die Trattoria Carla in S. Bernardo (2 km nordwestlich Sestri Levante) erwartet Sie - außer montags. Ferien vom 15.10. bis 20.12. Tel. 0185 428 19. Preise: günstig.

Levanto
Im Restaurant Il Navicello habe ich zwar noch nicht selbst gegessen, empfehle es aber ohne Einschränkung: Seit Dezember 2003 kocht hier Lorenzo Perrone, der ein paar Jahre lang im "Araldo" - ebenfalls in Levanto - exzellente Gerichte auf den Tisch brachte und sich dann in ein Hotelrestaurant zurückzog. Perrone ist vermutlich nach Maurizio Bordoni in Groppo der interessanteste Koch der Gegend, ein Besuch im Navicello lohnt sicher! Piazza Colombo 8, Tel. 01 87 80 91 76, Donnerstag RT, drei Gänge 30-35 Euro.

Wanderungen

Monterosso-Riomaggiore (etwa 4.30 Std. reine Gehzeit). Der bekannteste Cinque-Terre-Weg, im Frühjahr und Herbst oft hoffnungslos überlaufen, obendrein gebührenpflichtig (s.oben). Zweifellos ein Höhepunkt - die Wegführung, die Landschaft und die Ausblicke sind wunderschön! Der Weg läßt sich beliebig abkürzen, da man unterwegs durch alle Cinque-Terre-Orte kommt.

Corniglia-Volastra-Manarola (gut 2 Std.). Auf diesem Weg durch die besterhaltene Weinbaulandschaft des Gebiets, ebenfalls mit großartigen Meerblicken, geht es etwas ruhiger zu. Nach einem dreiviertelstündigen Anstieg wandert man auf schmalen Pfaden hoch über dem Meer durch die Weinterrassen, erreicht das Dorf Volastra in Panoramalage und steigt dann auf Treppenwegen nach Manarola ab.

Monterosso-Levanto (2.30 Std.). Durch Macchia und Pinienwald hoch über Meer mit herrlichen Ausblicken über das Vorgebirge der Punta Mesco. Von Monterosso geht es zunächst eine knappe Stunde bergauf zum Aussichtspunkt "Semaforo", von dem man die gesamten Cinque Terre überblickt. Dann senkt sich der Weg allmählich bis zum Städtchen Levanto.

Riomaggiore-Portovenere (4.30 Std.).Eine spektakulär schöne, relativ lange  Tour durch Weinberge, Wald und Felslandschaft. Der lange  Abstieg am Schluß ist recht anstrengend. (Man kann die Tour abkürzen und nur bis zum Dorf Campiglia auf halber Strecke wandern, von dort fahren Busse nach La Spezia.) Von Riomaggiore geht es etwa anderthalb Stunden bergauf, vorbei an der Wallfahrtskirche Madonna di Montenero. Es folgt ein bequemes Stündchen im Wald bis nach Campiglia. Dann schließt sich ein aufregendes Teilstück auf schmalen Pfaden durch Felslandschaft mit großartigen Ausblicken aufs Meer an. Schließlich geht es abwärts nach Portovenere, ebenfalls mit wunderbaren Blicken.

Weitere schöne Cinque-Terre-Wanderungen
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Vernazza-Cigoletta-Corniglia (gut 5 Std.). Die große Tour führt nach einem langem Anstieg am Anfang auf einen Kammweg in 800 m Höhe, mit weiter Aussicht über die Küste.

Campiglia-Fossola-Biassa (gut 2 Std.). Einer der wenigen Wege, auf denen man normalerweise keinen anderen Wanderern begegnet, in einem abgelegenen Gebiet zwischen Riomaggiore und La Spezia.

Levanto-Cigoletta-Portovenere (zwei Tagestouren von 5-6 Std.). Der Cinque-Terre-Höhenweg für trainierte Wanderer, meist auf Kammwegen in 600-800 m Höhe.

Die Wege sind im allgemeinen gut markiert. In meinem Cinque-Terre-Führer gebe ich genaue Beschreibungen aller erwähnten Wege sowie von 14 weiteren Touren an der Riviera di Levante. Karten: am besten Cinque Terre 1:25.000 von Multigraphic oder 1:50.000 von F.M.B., vor Ort erhältlich.

Ausführliche Informationen zu Wanderungen an der ligurischen Küste, neben den Cinque Terre auch Monte Portofino, Riviera di Levante, Fernwanderweg Genua-Portovenere u.a. auf www.italienwandern.de. 



	Der dramatischte, vielleicht sogar der spektakulärste Weg der gesamten Küste. Der Pfad über die Felsenabstürze zwischen Campiglia und Portovenere ist atemberaubend. Man bräuchte nicht schwindelfrei zu sein, meinte unser Reiseführer. 
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Riomaggiore - Telegrafo - Campiglia - Portovenere 

Höhenunterschied 550 m - Länge 4¾ km - 4½ bis 5½ Stunden.
Sehr abwechslungsreiche, schöne Wanderung 

· Die ersten 45 Minuten geht es odentlich bergan, ab der Wallfahrtskirche Richtung Telegrafo wird es etwas flacher. 

· Reichlich und gute Einkehrmöglichkeiten. 

· Für uns die beeindruckendste Wanderung, 

· Von Portovenere fahren Schiffe von April bis September, Abfahrt ca. 16.45h Uhr mit Halt in in Vernazza und Monterosso. 

	Aufstieg zum Telegrafo

Der alte Wallfahrtsweg zur Madonna von Monte Nero

Der Weg geht vom Bahnhof los, die Hauptstraße hoch bis zu den letzten Häusern des Ortes. Beim Croce Bianca (Rotes Kreuz) beginnt der eigentliche Wanderweg, 
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Tip für Gehfaule Sie können sich auch mit einer kleine Zahnradbahn im offenen Wägelchen zu diesem großartigen Aussichtspunkt fahren lassen. Diese sicherlich sehr beeindruckend Fahrt, steil den Berg hinauf/hinunter, ist unseres Wissens die einzige Möglichkeit, ganz offiziell einen der Lasten- und Personenlifte zu benutzen. 

Vom Plateau mit der Kirche aus hat man eine herrliche Sicht runter auf Riomaggiore und auf den Küstenbogen der Cinque Terre. Wir sind noch früh am Morgen und haben reichlich Auswahl unter den aufgestellten Bänken - ein idealer Platz für die erste Rast. 

Gemächlich weiter zum Telegrafo
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Weiter bergan durch einen Kiefernwald gelangen wir nach Lemmen, einer kleinen Gruppe von Häusern, die nur noch teilweise bewohnt sind. Auf den bewirtschafteten Terassen schützen oft Hecken aus Baumheide die Reben vor dem Wind. Sie wechseln sich ab mit aufgegebenen Kulturen, wo nur noch hie und da eine wilde Rebe im Unterholz wächst. Immer wieder führen Lastenlifte in die Tiefe und wir gehen weiter bergan, bis wir schließlich den Telegrafo erreichen und in der Bar Natale erst mal eine größere Pause einlegen. (Hier, ebenso wie im Il Caminetto wäre wiederum eine sehr gute Gelegenheit zum Essen). 


	Auf dem Kamm nach Campiglia
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Nach der Mittagspause ging es auf der Höhe weiter. [image: image1.png]


Nur ein paar hundert Meter nach der Bar hatten wir einen ersten phantastischen Blick auf La Spezia, den Golf und die dahinter liegenden Schneeberge. Auf Waldwegen, einem langem Trimm-dich-Pfad wanderten wir auf dem Hügelkamm weiter um nach ca. 1 Stunde und einem leichteren Abstieg Campiglia zu erreichen. 

Hinter Campiglia gibt es auch einen hervorragenden Rastplatz und Aussichtspunkt. Achtung, der Weg macht kurz zuvor einen 120 Grad Knick. Tip: Campiglia besitzt zwei Restaurants, einen Lebensmittelmarkt und eine Busverbindung nach La Spezia. 

Entlang der Steilküste nach Portovenere
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Zunächst lies sich alles noch ganz harmlos an: Im stetigen Auf und Ab ging es weiter durch Pinienwälder. Das Meer blitzte von unten herauf. Und dann ging es auf einem wirklich atemberaubenden Wegstück auf steinigem Pfad oberhalb der Felswände weiter. Ich bin bisweilen fast auf allen Vieren um die Felsabstürze gekrochen, Gerhard, nicht ganz so schwindelfrei hinterher - während ein junges italienisches Pärchen gazellengleich über die Felsen hüpfte und so schnell verschwand, wie es aufgetaucht war. Alles in allem einfach grandios. 
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Schließlich kommen wir an eine Straße und nach kurzem Anstieg bieten sich wieder großartige Blicke auf La Spezia. Bald darauf dann der letzte und endgültige Abstieg nach Portovenere. Erst durch einen Hain mit Aleppo-Kiefern, vorbei an wilden Granatäpfelbäumen, dann über Felsenstufen, an der Burg vorbei und am Ende auf steilen Treppen hinunter bis zum Hafen. 

Portovenere

Der mittelalteliche Ort wird vom großen Castello überragt. Die dem Meer zugewandten mehrgeschossigen Häuser bilden eine einzigartige farbige Front, die wie eine Stadtmauer aussieht.Die sehr schmalen Häuser haben eine erstaunliche Tiefe. 
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Sicher auch sehenswert ist die Kirche San Pietro, die auf einer kleinen Halbinsel liegt. Von dort aus hat man einen schönen Blick auf die Steilküste von Muzzerone und Catellana sowie auf das Vorgebirge von Tramonti. 

An Hafen scheint noch die Sonne und als wir durch eins der Häuser durchgehen, landen wir plötzlich auf der dusteren Rückseite, der Hauptstraße Via Cappelini. Überall kleine Geschäfte, Lokale und zahlreiche geschmückte alte Häuser. Nach der doch recht anstrengenden Wanderung und kurzem Ortsbummel blieben wir dann doch lieber im Hafen sitzen, holten uns was zu trinken und warteten auf die Abfahrt des Schiffes. 

Mit dem Schiff die ganze Küste entlang
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Der krönende Abschluß dieses wundervollen Tages war die Rückreise nach Monterosso mit dem Schiff. Angestrahlt vom warmen Licht der Abendsonne zogen nochmals alle Dörfer der Cinque Terre in all ihrer Schönheit und Farbenpracht vorüber - Postkartenromantik pur. Bilder davon finden Sie vor allem Zwischen Himmel und Meer 




